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des Landes Neugruppierungen in der Schützenschaft statt. Auch die Hörbranzer
Schützengesellschaft entstand 1846 als Folge dieser Schießstandsordnung.
Bereits 1847 wurde anläßlich des ersten kaiserlichen Freischießens in Bregenz
aus den Schützenbrüdem die Standschützenkomagnie der Stadt Bregenz
gegründet. Eine vollkommenere Ausgestaltung erfuhr das Schießwesen durch
die Schießstandsordnung "für die gefürstete Grafschaft Tirol und das Land Vor-
arlberg" aus dem Jahr 1864, das vor allem für die sogenannten Standschüt-
zen (siehe eigener Abschnitt) von Bedeutung war.

Als Antwort auf eine Anfrage des k. k. Landgerichts Bregenz vom Sommer 1825
nach einem Schießstand, meldete die Vorstehung in Hörbranz, "daß keine
Schießstad hier seie und man keine verlange". Bereits ein Jahr später erfolg-
te eine neuerliche Anfrage, auf die dann Vorsteher Plazidus Rhomberg von Fron-
hofen ausführlich antwortete: "In der Gemeinde Hörbranz befindet sich wirk-
lich kein Schüßstand, indeme sich in der ganzen Gemeinde kein Scheibenschütz
befindet; und auch sich keine jungen Purschen auf wiederholte Bekanntma-
chung als deren Schützen zeigten, daher kann die Vorstehung auch keins
Schüßstatt antragen und somit einem k. k. Landgericht der gehorsamste Bericht
erstattet."

Der Schießstand beim Gasthof "Kreuz"
Die erste greifbare Nennung eines geordneten Hörbranzer Schützenwesens fällt
in das Jahr 1846, das somit für das 1 50jährige Bestandsjubiläum ausschlag-
gebend ist. Alles fing jedoch sehr bescheiden an, denn die Gemeindevertretung
berichtete am 11. März 1846 an das "Löbl. k. k. Land- und Kriminalgericht Bre-
genz", daß nur wenige Schützen sich gemeldet hätten. Weiters sei die Gemein-
de nicht vermögend, um Stutzen anzuschaffen und es sei auch kein Schüt-
zenvermögen vorhanden. Es wären jedoch mehrere Liebhaber vorhanden, nur
dürfe alles mit keinen Unkosten verbunden sein. Abschließend schrieb Konrad
Schmidinger (Gemeindevorsteher von 1845 bis 1856): "Den Schützenstand ist
die Gemeinde nicht im Stande, allein zu bauen und herzustellen."

Doch bereits am 13. September 1846 versammelten sich sämtliche Hörbran-
zer Schützen "auf dem Schützenstand bey Schützen-Rath Wilhelm Reichard
Kreuzwirth in Hörbranz". Dabei wurde im Beisein des k. k. Land- und Krimi-
nalrichters von Bregenz zur Wahl eines Unterschützenmeisters als Ersatz für
Josef Elgaß geschritten. Wie lange Elgaß dieses Amt innegehabt hatte, geht aus
den Akten nicht hervor. Jeder Schütze mußte seinen eigenen Stutzen samt
Munition - "welche eine haben" - mitbringen. Auch um weitere Mitglieder wur-
de geworben, indem verlautbart wurde, daß alle weiteren Schützenliebhaber
an dem betreffenden Tag "zu dieser schönen Unterhaltung, welche seine k. k.
Majestät wünschet", erscheinen sollten. Welcher Stellenwert dem Schützen-
verein zugerechnet wurde, geht aus der Tatsache hervor, daß Vorsteher Kon-
rad Schmidinger zugleich auch Oberschützenmeister war.
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Peger Schützenbetheb

Dennoch galt der Schießstand des Kreuzwirts nur als provisorischer und man
strebte einen neuen, sprich "definitiven", an. Doch das sollte aus Geldmangel
noch einige Jahre dauern.

Über die weitere Geschichte des Schützenvereins können Sie in der Chronik
(erscheint 1997) nachlesen. Darin werden Sie viel Interessantes erfahren wie
Z. B.:
0 Warum kam es 1848 zu einer ersten Beschwerde?
0 Warum erhielt Gwiggen eine Absage?
0 Wie oft wechselte der Schießstand seinen Standort?
0 Warum stritten die Schützen mit der Musik?
0 Warum stritten die alten und die jungen Schützen?
0 Warum wurde der Verein mehrmals aufgelöst?
0 Welches peinliche Mißgeschick passierte Aurel König?
0 Warum brannte der Schießstand ab?
0 Warum mußte das Bild mit Kaiser Karl l. entfernt werden?
0 Warum wurde Andreas Rupp inhaftiert?

Die Antworten auf all diese Fragen (und noch viele andere) lesen Sie - wie
gesagt - nächstes Jahr in der Schützenchronik.
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ABBRUCH: HAUS LEIBLACHSTRASSE 6
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Im April wurde das Haus Leiblachstraße 6 abgebrochen. Es war dies eines der
ältesten Häuser von Hörbranz (vielleicht sogar das älteste?). Von der Geschich-
te dieses Objektes lesen Sie in der September-Ausgabe des "Hörbranz-Aktiv".

(WRu)

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Maria Sophie Hehle, Schützenstraße 18
Selina Catarina Matter, Allgäustraße 1 11
Isabelle Rasdeuschek, Richard-Sannwald-Platz 6
Nico Plangger, Am Berg 12b
Johannes Josef Biladt, Lindauer Straße 38
Marinella Angelina Mangold, Fronhoferstraße 10
Linda Maria Bührer, Kirchweg 6
Ricarda Geißler, Ziegelbachstraße 1
Samuel Roland Albert Klocker, Römerstraße 7
Denise Peissl, Raiffeisenplatz 6

48

fm, (y&tbft^
AimvJ

Gizem Kiratli, Ziegelbachstraße 54
Sabrina Jochum, Haldenweg 15b
Dean Tobias Matt, Georg-Flag-Weg 8
SamiraAlix, Josef-Matt-Straße 17
Alessandro Nussbaumer, Ziegelbachstraße 8
Jacqueline Schertter, Ziegelbachstraße 31
Michael Lau, Am Sportplatz 1
Ebru Polat, Birkenweg 3
Robin Michael Nekola, Lochauer Straße 22

Nico Soddu, Unterhochstegstraße 25
Sascha Sommergut, Richard-Sannwald-Platz 40
Damian Joshua Pascal Hagen, Brantmannstraße 4
Markus Hagspiel, Leonhardsstraße 42
Rebecca Sohm, Seestraße 7
Tobias Lenzi, Leiblachstraße 17a
Shana Elms, Richard-Sannwald-Platz 24
Patrick Johannes Schiemel. Römerstraße 25

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Walter Achberger, Hörbranz
mit Angelika Maaß, Hörbranz

Samo Bedjanic, Hörbranz
mit Ljiljana Marija Malang, Hörbranz

Michael Franzisko Hollersbacher, Hörbranz
mit Patricia Bulla, Wolfurt

Harald Bauer, Hörbranz
mit Christine Boch, Hörbranz

Elmar Fritz-Sipos, Möggers
mit Birgit Fritz, Möggers

Elmar Reischle, Hörbranz
mit Andrea Mühlebach, Hörbranz

Sascha Siegfried Amplatz, Rankweil
mit Sonja Maria Grünwald, Hörbranz

STERBEFÄLLE

Josef Anton Paul, Am Bächle 3, 86 Jahre
Adolfine Maria Wöß, Unterhochstegstraße 19, 89 Jahre
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Kurt Gustav Treiber, Lindauer Straße 85, 63 Jahre
Ferdinand Helmut Rupp, Grenzstraße 11, 70 Jahre
Karl Benold, Raiffeisenplatz 1, 78 Jahre
Oswald Boch, Ziegelbachstraße 59, 66 Jahre

80 JAHRE UND ÄLTER IM DRITTEN VIERTELJAHR 1996

Agatha Maria Winder, Ruggburgstraße 14 1. 7. 1914
Maria Christine Hiebeler, Hochstegstraße 10 1. 7. 1907
Stefan Darnay, Europadorf 12 2. 7. 1910
Wilhelmine Katharina, Heribrandstraße 14 4. 7. 1904
Elsa Agatha Ammann, Seestraße 8 7. 7. 1914
Wilhelmina Josepha Geißler, Ziegelbachstraße 1 10. 7. 1916
Heinrich Hajek, Lindauer Straße 91 10. 7. 1911
Balbina Rupp, Herrnmühlestraße 27 21. 7. 1913
Berta Barceta, Heribrandstraße 14 8. 8. 1910
Johann Edwin Lutz, Ziegelbachstraße 10 10. 8. 1911
Josef Kresser, Ziegelbachstraße 67 12. 8. 1910
Julia Ramadan, Europadorf 16 15. 8. 1916
Ambras Hehle, Rebenweg 13 17. 8. 1915
Balbina Walter, Berger Straße 42 23. 8. 1905
Karl Boch, Lindauer Straße 35 27. 8. 1915
Magdalena Maria Larger, St. -Martings-Weg 2 29. 8. 1913
Katharina Fessler, Heribrandstraße 14 2. 9. 1911

Georg Rupp, Herrnmühlestraße 27 4. 9. 1914
Katharina Rosina Bata, Leiblachstraße 4 5. 9. 1911
Anna Ernecker, Lochauer Straße 77 6. 9. 1911
Barbara Achberger, Diezlinger Straße 1 7. 9. 1911
Berta Fink, Richard-Sannwald-Platz 3 17. 9. 1910
Anna Mein, Heribrandstraße 14 21. 9. 1916

Walter Ochensberger, Heribrandstraße 56 24. 9. 1913
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JOSEF HOFER -
90. GEBURTSTAG

Am 21. März 1996 gratulierten der
Gemeindevorstand und der Musik-
verein Herrn Josef Hofer. der selbst
aktiver Musikant war, zum 90. Ge-
burtstag. Auch die Verwandtschaft
des Jubilars, teilweise aus Frank-
reich angereist, war zu dieser Fei-
erstünde im Cafe des Altersheimes
erschienen. Vizebgm. Franz Pichler
überreichte den Geschenkskorb der
Gemeinde. Wir wünschen dem
Jubilar noch viele und vor allem
gesunde Jahre.

FRIEDA MOSER - 90. GEBURTSTAG

Am 22. April 1996 fand zum 90. Geburtstag von Frau Frieda Moser, Leiblach-
Straße 12, eine Geburtstagsfeier besonderer Art statt. Auf Wunsch der Jubilarin
brachte diesmal der Männergesangsverein Hörbranz ein Ständchen dar. Bgm.
Helmut Reichart und der Gemeindevorstand gratulierten der rüstigen Jubila-
rin mit einem Geschenkskorb und Blumen. Möge sie noch lange so geistig rege
und gesund bleiben.
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ANNA 2ANI - 95. GEBURTSTAG
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Das seltene Fest des 95. Geburtstages konnte Frau Anna Zani, Raiffeisenplatz
4, feiern. Am 16. April 1996 gratulierte Bgm. Helmut Reichart im Rahmen einer
Familienfeier, bei der fast alle ihrer neun Kinder anwesend waren, und überbrachte
das Geschenk der Gemeinde. Wir wünschen der vierfachen Ur-Ur-Oma vor allem
recht viel Gesundheit und noch viele nette Stunden im Kreise ihrer Familie.

1 DIAMANTENE HOCHZEIT VON
HEINRICH UND ADELINA HAJEK

Am 2. Mai 1996 feierte das Jubelpaar
Heinrich und Adelina Hajek, Lindauer
Straße 91. das sehr seltene Fest der

diamantenen Hochzeit. Bei gutem Wet-
ter konnte der Musikverein das Ständ-

chen im Garten darbringen. Neben
dem Geschenk der Gemeinde über-
brachte Bgm. Helmut Reichart mit dem
vollzählig erschienenen Gemeindevor-
stand auch die Glückwünsche und
Ehrengaben des Landeshauptmannes.
Wir wünschen dem Jubelpaar weiterhin
alles Gute im Kreise ihrer Familie.
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HELMUT RUPP ZUM GEDENKEN

Am 17. Mai 1996 wurde Helmut Rupp, Grenz-
Straße 11, zu Grabe getragen. Er stellte durch
20 Jahre (1960 bis 1980) als Gemeindevertreter
der SPO seine Kraft und viel Freizeit in den öffent-
lichen Dienst der Gemeinde Hörbranz.
In seiner Art war er bekannt kämpferisch, jedoch
sehr fair und immer bemüht, ein Miteinander zu
finden. In dieser Zeit des Aufbaues wurden große
Vorhaben durchgeführt und Entscheidungen ge-
troffen, wie Schul- und Kindergartenbauten,
Sportzentrum, die Autobahnentscheidung wurde
gefällt, der Flächenwidmungsplan beschlossen,

um nur einige zu nennen. Wir danken Herrn Helmut Rupp für seinen Einsatz und
seine Zusammenarbeit zum Wähle unserer Bevölkerung. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

/

WIR GEDENKEN UNSEREM EHRENKOMMANDANTEN OSWALD BOCH

Am 12. Juni mußten wir Abschied nehmen von
unserem langjährigen Kommandanten und Ehren-
kommandanten Oswald Boch. Oswald trat 1950
in unsere Wehr ein. 1964 nahm er in einer für
unsere Wehr bewegten Zeit, als Kommandant die
Geschicke unserer Wehr in seine Hände. Bis 1981,
also 17 Jahre, führte er unsere Wehr mit viel
Geschick an die steigenden Anforderungen der
neueren Zeit heran. In Zusammenarbeit mit den
Verantwortlichen der Gemeinde konnten wir in die-
ser Zeit das derzeitige Gerätehaus beziehen und
erhielten unser erstes Tanklöschfahrzeug. Der neu-
en Technik, wie z. B. Atemschutz stand er immer
offen und positiv gegenüber. Die Verdienste in der

Ausbildung der Kameraden soll hier ebenso erwähnt werden, wie das Zusam-
menführen der Kameraden zu einer Einheit.
1982 beschloß die Führung der Feuerwehr, ihn für seine Verdienste zum Ehren-
kommandanten zu ernennen.
Wir verlieren mit ihm einen Kameraden, der weit über das Normale hinaus, sei-
ne Dienste für die Feuerwehr und daher für die Bewohner dieser Gemeinde zur
Verfügung gestellt hat.

Die Kameraden der Feuerwehr Hörbranz
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DIES UND DAS

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN HÖRBRANZ - HAUPTSCHULE

Nachstehend die Termine für die Monate Juli, August und September 1996:
Samstag, 14. September 1996, 18.00 Uhr.

WIR SUCHEN EINE FEINKOSTVERKÄUFERIN"
(ganztägig oder Teilzeit)

Voraussetzungen: Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit. Sie lieben den Umgang
mit Kunden, dann sind Sie bei uns richtig.

Wir bieten: Intensive Einschulung
Sehr gutes Betriebsklima
Leistungsgerechte Bezahlung

Es würde uns sehr freuen, wenn Sie sich zu einem Vorstellungsgespräch mel-
den würden. Hr. Schuh, Tel. 05573/8 22 11.

ERLEBNISNACHMITTAG FÜR BEHINDERTE
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Rund 250 Menschen genossen den Nachmittag des 1. Mai 1996 im Innenhof
des Salvatorkollegs in Lochau. Betreute der Lebenshilfe Vorarlberg, Betreuer-
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Innen und Eltern waren zu diesem besonderen Nachmittag vom Montfort-Chap-
ter-Austria-Club eingeladen.

Der Direktor des Harley-Davidson-Clubs Egon Binder und seine Mitglieder berei-
teten den geistig behinderten Menschen eine Riesenfreude, als sie sie auf ihren
"heißen Ofen" mitfahren ließen und einige Runden um das Kloster drehten.
Andere Betreute stiegen in das extra bereitsgestellte Feuerwehrauto ein oder
genossen das Gefühl, in einem Truck zu sitzen. Zur Stärkung gab es hausge-
machten Kuchen und jede Menge Würstchen.

Der Reinerlös der Jausen und Getränke stellt der Club ebenfalls der Lebens-
hilfe Vorarlberg zur Verfügung.

Herzlichen Dank an alle Beteiligten und Helferlnnnen des Harley-Davidson-Clubs
für diesen besonderen Nachmittag, auch im Namen aller Betreuten.

FRONLEICHNAM 1996: EHRENGAST OTTO VON HABSBURG
Von Willi Rupp

Vom Wettergott gesegnet war auch dieses Jahr der Fronleichnamstag sowie
der darauffolgende Sonntag. Die Schützen und Musikanten in ihren warmen
Uniformen waren wirklich nicht zu beneiden. Doch nicht wegen der Tempe-
raturen wird Fronleichnam 1996 in aller Erinnerung bleiben, sondern wegen
eines außergewöhnlichen Ereignisses: Ehrenhauptmann Otto von Habsburg war
Ehrengast in Hörbranz! Und das bei richtigem "Kaiserwetter"!

Alte Tradition
Der österreichische und bayerische Hochadel pflegte bereits im vergangenen
Jahrhundert gute Kontakte zur Hörbranzer Fronleichnams-Schützenkompanie.
Eine Tatsache, auf die weite Teile der heimischen Bevölkerung besonders stolz
sind. In jüngster Vergangenheit waren die Erzherzoge Simeon (1994) und Karl
(1995) Ehrengäste der Hörbranzer Kompanie! Als bekannt wurde, daß dieses
Jahr Otto, der älteste Sohn des letzten Habsburgerkaisers, als Ehrengast kom-
men wird, war die Freude in den Schützenkreisen besonders groß. Otto von
Habsburg genießt in Hörbranz seit vielen Jahrzehnten ein hohes Ansehen.

Ernennungen
In den 30er Jahren wurde er von verschiedenen Vereinen (Fronleichnams-
schützen/Schützen/Feuerwehr/u. a. ?) zum Ehrenobmann/Ehrenhauptmann
ernannt. Als die Hörbranzer sich sogar entschlossen, den Kaisersproß zum
Ehrenbürger zu ernennen, kam es in den Dreißiger Jahren zum Eklat: Der
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Ehrenhauptmann Otto von Habsburg mit Offizierskorps der Fronleichnams-
schützen

Einzug in die Kirche
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Gemeindetag wurde vom damaligen Landesstatthalter aufgelöst, sodaß die
Ehrung unterbleiben mußte.
Otto von Habsburg (geb. 1912) wurde 1936 zum Ehrenhauptmann der Fron-
leichnams-Schützenkompanie ernannt und feiert heuer somit sein 60jähriges
Jubiläum. Die Kompanie, die einst die Bezeichnung "k.k. privilegiert" führen durf-
te, schätzt das bescheidene, smypathische Auftreten des nunmehr 84jährigen
Kaisersohnes.

Spannung
Während der Fronleichnamstag - wie gewohnt - präzise und festlich verlief, war-
tete man gespannt auf den Sonntag. Wird das Wetter wohl halten? war eine aus
Schützenmund oft gestellte Frage. Was tun, wenn's regnet? Doch als der Sonn-
tag anbrach, waren alle Sorgen vergessen. Strahlend blauer Himmel und herr-
licher Sonnenschein ließen bereits am Vormittag die Quecksilbersäule nach
oben klettern. Zu bewundern sind also alle Teilnehmer der Prozession (mit und
ohne Uniform)! Bewunderswert auch deshalb, weil Prozessionen von vielen als
"unzeitgemäß" betrachtet werden.
Der hohe Besuch speiste im "Bad Diezlings" und traf - "chauffiert" von Mein-
rad Mathis - gegen 12. 45 Uhr in Begleitung von Major Fitz in der Sägerstraße
ein. Auf der gemütlichen Terrasse des "King-Hauses" hatte sich bereits das
gesamte Offizierkorps versammelt und begrüßte freudig den Ehrenhauptmann.

Offiziersgespräch
Nach der Uberreichung von Erinnerungsgeschenken durch Siegfried Fussi,
Alfred Schupp und Christoph Hagen, wurde ungezwungen geplaudert und
gelacht. Pfarrer "Trenti" (wohl als geistlicher "Offizier" anwesend) befragte den
Europa-Parlamentarier zu seiner Meinung über die Zukunft der Kirche und über
die Lage in Kroatien. Gespannt lauschten die Anwesenden den Ausführungen
des Kaisersohnes, dessen geistige und körperliche Vitalität immer wieder aufs
Neue erstaunte. Mag man in einzelnen Punkten anderer Meinung sein als die
"kaiserliche Hoheit" (so die Bezeichnung durch die Anwesenden), doch ist man
von dessen Bescheidenheit und Engagement angetan. Dabei will er nieman-
den seine Meinung aufzwingen. Besonders interessant waren die persönlichen
Erlebnisse, die Otto von Habsburg in seine Ausführungen einbaute. Auch ohne
Monarchist zu sein, war sofort klar: Otto von Habsburg ist eine Persönlichkeit
- und sein Besuch bedeutet für Hörbranz eine große Ehre!

Heimat und Glaube

Bei der um 14 Uhr beginnenden Vesper hatte Pfarrer Roland Trentinaglia den
hohen Gast um einige Worte gebeten. Eine Bitte, der Otto von Habsburg ger-
ne nachkam. In einer ergreifenden Rede sprach der Kaisersohn zu den Gläu-
bigen. Otto von Habsburg legte ein Bekenntnis zur Heimat und zum Glauben
ab, sprach über die großen politischen und gesellschaftlichen Veränderungen
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Ansprache von Otto von Habsburg

Wach dem Salut - der Ehrenhauptmann war begeistert
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der letzten Jahre und betonte seine Verbundenheit mit Hörbranz. Aus Begei-
sterung für das engagierte aber bescheidene Auftreten erhielt der Habsburger
in der Kirche einen herzlichen Applaus. Die gute Stimmung erreichte auf dem
unteren Kirchplatz ihren Höhepunkt, als alle Truppenteile defilierten, die Hoheit
ein Ehrensalut erhielt und anschließend von zahlreichen Autogrammjägern bela-
gert wurde. Mit einem Besuch im Festzelt verabschiedete sich Otto von Habs-
bürg von der Bevölkerung und "seinen Schützen".

NEUE SCHÜTZENCHRONIK

Längst vergriffen war die interessante Schützenchronik, die 1949 erschienen
war und nunmehr neu aufgelegt wurde. Immer wieder war von interessierten
Besuchern nach den historischen Wurzeln der Hörbranzer Kompanie gefragt
worden. Feldwebel Christoph Hagen hat die 1949er-Chronik seines Vaters Sieg-
fried überarbeitet und mit aktuellen Vorkommnissen ergänzt. Recht interessant
ist die namentliche Auflistung aller "Kompanieteile und Positionen". Schade.
daß die Titelseite ohne zugkräftige Fotografie blieb. Auch eine Gliederung des
Inhalts mit Zwischentiteln hätte den Text aufgelockert und besser strukturiert.
Trotzdem ist die Broschüre absolut empfehlens- und lesenswert. Um den
Selbstkostenpreis von nur 40 Schilling kann die aufschlußreiche, kleine Chro-
nik bei den Verfassern (Hagen) und im Gemeindeamt erworben werden.

(WRu)
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FRONLEICHNAMSSCHÜTZEN - EHRUNGEN

Auch heuer konnte Hauptmann Siegfried Fussi wieder zahlreiche treue Schüt-
zen und Musikanten mit einer Verdienstmedaille auszeichnen. Für ihre langjähri-
gen Dienste wurden geehrt:

50 Jahre: Herbert Achberger fTambourmajor)

40 Jahre: Xaver Gorbach (Werber)

25 Jahre: Armin Greiter (Patroullführer)

15 Jahre: Harald Kustermann (Patroullführer)
Michael Greiter (Fahre rvorm eiste r)
Emmerich Flatz (Musikant)
Helmut Gadner (Musikant)
Alexander Matt (Musikant)
Johannes Sigg (Musikant)
Kurt Grass (Schütze)
Peter King (Schütze)
Johann Köb (Schütze)

Ein Dank an die Geehrten für ihre Treue und den Gemeinschaftssinn.
(WRu)
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